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Heimeli

Geniessen zwischen Arosa und Davos 

Abb. 1: Blick von der Chörbschhornhütte hinüber zur Mederger Flue 
und zur Schwifurgga   

Diese Wanderung habe ich meiner Frau als Überraschung und 
zum Geniessen geschenkt. Was liegt da näher als das Heimeli  

in Sapün – Name ist Programm. Das Heimeli liegt oberhalb des 
Weilers Chüpfen, am Weg von Langwies zum Strelapass. Es ist ein 
altes Walserhaus mit einer über dreihunderjährigen Geschich­
te. Seit über hundert Jahren dient es als Gasthaus und Herberge. 
Das Lärchenholz der Aussenwände ist vom Wetter gegerbt und von 
der Sonne verbrannt. Betritt man die Herberge, so glaubt man sich 
in eine andere Zeit zurückversetzt. Den Gast erwarten gemütliche 
Holzstuben und eben heimelige Zimmer, in denen es sich herrlich 
träumen lässt.
Am Nachmittag des ersten Tages lassen wir die Seele baumeln 
und geniessen im Liegestuhl die warme Augustsonne. Weit oben 
in den Planggen der Chüpfenflue können wir mit dem Feldste­
cher ein grosses Rudel von über 40 Hirschen beobachten und die 
Geländegängigkeit dieser Tiere bewundern. Es scheint als ahnen 
sie die nahende Jagd und haben sich deshalb ins Banngebiet 
zurückgezogen.
Wir sind mit dem Auto angereist, da wir für den zweiten Tag 
eine grössere Rundwanderung planen und uns danach den lan­
gen Abstieg nach Langwies ersparen wollen. Das schmale Natur­
strässchen von Langwies nach Sapün ist stellenweise sehr steil und 
etwas abenteuerlich, sicher nichts für tiefergelegte Fahrzeuge und 
schwache Nerven. Am Nachmittag auf der Terrasse werden wir mit 
warmen Pilzen auf einem frischen, reich mit Früchten garnierten 
Salat und später mit Malanser Schaumwein verwöhnt, am Abend 
in der Gaststube mit einem herrlich mundenden Wildschwein­
pfeffer, den wir mit einem fruchtigen Pinot Noir aus der Bündner 
Herrschaft veredeln. Wer am Heimeli vorbeigeht, tut sich wahrlich 
keinen Gefallen.
Ausgeruht steigen wir am nächsten Morgen zum Strelapass auf. 
Die Sicht ist klar und reicht im Osten über das Schanfigg hinaus 
bis zum Tödi und Oberalpstock. Nach Westen öffnet sich dann das 
Panorama auf dem weiteren Höhenweg vom Silvretta-Massiv über 
das Flüela-Wiss- und -Schwarzhorn bis hin zum Piz Kesch und 
Piz d’Err, zu den Bergeller Bergen sowie gegen den Piz Ela und die 
Corn da Tinizong hin, um nur einige der markantesten Gebirgs­
gruppen und Berge zu nennen. Zu unseren Füssen liegen die Täler 
Flüela, Dischma und Sertig sowie jene im Monsteingebiet.

Tab. 1 Tourenprofil

Distanz Aufstieg Abstieg Zeit

Heimeli – Strelapass	 2,6 km 516 m 80 Min.

Strelapass – Schwifurgga 5,8 km 320 m 148 m 105 Min.

Schwifurgga – Tieja	 2,3 km 589 m 50 Min.

Tieja – Mederger Alp – Heimeli 5,5 km 160 m 259 m 90 Min.

Total 16,2 km 996 m 996 m 325 Min.

Schwierigkeitsgrad: B, Abstieg von der Schwifurgga EB.

Landeskarten: 1:25000, 1196 Arosa, 1197 Davos

Unterkunft und Verpflegung:  
Berghaus Heimeli, 7057 Sapün, Tel. 081 374 21 61, www.heimeli.swiss; 
Restaurant Strela-Pass, Tel. 081 415 52 67, www.strelapass.ch;  
Bergrestaurant Alpenrose, Mederger Alp, Tel. 081 374 21 57

LESER-WANDERUNG !

Leserinnen und Leser, die gerne einmal eine Bergtour mit dem Autor 
der Wandertipps unternehmen möchten, können ihr Interesse  
per E-Mail an christian.besimo@bluewin.ch anmelden und werden 
darauf über geplante Wanderungen informiert.

Abb. 2: Junges Murmeltier nahe der Chörbschhütte

Abb. 4: Routenverlauf
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Auf dem Strelapass wenden wir uns gegen Südwesten und folgen 
dem Höhenweg zur Latschüelfurgga zwischen Chüpfenflue und 
Wannengrat. Im Westen liegen der Trittpass und die Mederger 
Flue. Auf dem Pass habe ich vor vielen Jahren einmal während einer  
längeren Alpenquerung gezeltet und auf der Mederger Flue den 
Sonnenuntergang genossen – ein unvergessliches Erlebnis. Wir 
queren zum Sattel zwischen Wannengrat und Chörbsch Horn 
und weiterhin gegen Südwesten zur Chörbschhornhütte. Im Wes­
ten können wir nun die Schwifurgga zwischen Mederger Flue und 
Schafgrind sehen, unserem nächsten Ziel, das wir durch das Täl­
chen des Sutzibachs in kurzer Zeit erreichen (Abb. 1 und 2). Hier 
wimmelt es nur so von Murmeltieren und wir können ein neugieri­
ges Jungtier aus unmittelbarer Nähe beobachten.
Der Abstieg von der Schwifurgga nach Tieja, zwischen den Kalk­
steinwänden der Mederger und Tiejer Flue hindurch, ist im obe­
ren Teil sehr abschüssig und rutschig. Vorsicht ist also geboten. 
Mehrere grosse Murzüge lassen die Gefährlichkeit der Hänge bei 

Aufgepasst

In dieser Rubrik werden Berg- und Schneeschuhwanderungen 
vorgestellt, die in der Regel wenig bekannt sind, zu ausserge­
wöhnlichen Orten führen und die Genugtuung einer besonde­
ren persönlichen Leistung bieten, sei es, dass man sich am Abend 
nach der Arbeit noch zu einer kleinen körperlichen Anstren­
gung überwindet, bzw. sich in ein oder zwei Tagen abseits breit 
getretener Wege unvergessliche Naturerlebnisse erschliesst. Zur 
besseren Beurteilbarkeit des Schwierigkeitsgrades der Touren­
vorschläge wird jeweils eine Einschätzung anhand der SAC-
Skala für Berg- (B, EB, BG) und für Schneeschuhwanderungen 
(WT 1 – 6) gegeben. Die schwierigste Wegstelle, unabhängig von 
ihrer Länge, bestimmt jeweils die Gesamtbewertung der Route. 
Letztendlich bleibt aber jeder selbst für die Beurteilung seiner 
Fähigkeiten und Eignung für die vorgestellte Wanderung verant­
wortlich. Die Gehzeiten sind Richtwerte und gelten für normal 
trainierte Wanderer. Sie müssen nicht zwingend mit den Anga­
ben auf Wegweisern übereinstimmen.

Abb. 3: Medergen hoch über dem Schanfigg

wandertipp

lang anhaltendem Regen erkennen. Von Tieja über Tschuggen 
nach Medergen folgen wir einem Fahrsträsschen (Abb. 3). Herrlich 
ist dabei der weite Rundblick über das Schanfigg. Im Restaurant 
Alpenrose kehren wir zu einer Erfrischung ein, bevor wir über eine 
sanfte Gegensteigung die Wangegg umrunden und über die Chüp­
feralp in Richtung des gleichnamigen Weilers von Sapün abstei­
gen. Oberhalb von Chüpfen zweigt ein schmaler Pfad ab, über den 
wir direkt zum Heimeli hinüberqueren können (Abb. 4). Auch hier 
haben mehrere Murgänge den ehemaligen Weg verschüttet und das 
Anlegen einer neuen Trasse mit Brücke über den Sapüner Bach not­
wendig gemacht.
Nach einer erfrischenden Dusche beschliessen wir diese bezau­
bernden zwei Tage mit einem erneut köstlichen Abendessen, u.a. 
mit einem Sapüner Cordon bleu, das durch eine herrliche Füllung 
mit Rohschinken, Pilzen und Käse besticht, während oben in der 
Wand der Chüpfer Flue die Hirsche wieder auftauchen.  
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